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Sent Irfmûitngen frijme^crifrfjcn framings.

Ifelfenßerger'fdjer Victor.
„Süflet bie @rbe unb machet fie @ucß untertßan!"

Slit bicjiT SXufgabe Robert bie dftettfdjett fdjon $aßr»
toufenbe gearbeitet. £D?it jcber (Stufe, toelcße auf biefer
Seiter erdoittmen wirb, wächst aud) in progreffioer @tet=

gerung bcr ÜluSbticf unb bie ©rlenntniß ber wunberbaren
Gräfte, toelcße bcr ©tßöpfer in bie Sftatur gelegt ßat. ©eßt
eS oft and) lange, bis in einen plöfetidt) aufgetaudjten ®c=
battfeu oöllige Sdarßeit lornmt, fo bietet bod) eine ©rfinbung
ber anbern, ein äftittcl bent anbern bie tpanb, nm immer
neu auftaudjenbe $becn nußbar p madjen.

$d) möd)te ßeute einer ©rfinbung gcbenfen, tocldjc
befonberS für ©cbirgSlänber, wie bie ©cßtoeij, Don großer
Tragweite ift. ©S ift bieS bie IRußbarmacßung ßoßcr ©e»

fade oon gang deinem SBafferquantum an burdj bcn oon

$rang tpclfenberger inlRorfdjad) erfunbenen ïPfotor.
£>er „Sßomoaarenfabrifant" I)at früher fdjon oon bem

f3rojeft dRittßeilutig gebracht, toelrißeS $. ©cßmibßeitti
auf ^eerbrugg pr ©ctoinnuttg einer SBafferfraft für
feine Ziegelei in bort gemacßt ßat. SRitn baSfelbe auSge»

füßrt ift unb feit mehreren Monaten biefe neue Sriebtraft
p oollfter $ufriebenßeit arbeitet, will id) nod) ©tnigeS
über biefe ©aöße mitteilen.

dfteittcS SBiffeuS ift bieS baS ßödjfte S3affergefä(l, baS

mit feinem ganzen £>ößebrud! auf einmal nutzbar gemacßt
worben ift. Sie dftöglidjf'eit ßicp ßat allein bie oben»

genannte ftclfenbcrger'fdjc SJafferfäulettmafäßine
gegeben. SUÎad) aufgem mmener dftcffttng unb wie bcr SOîano»

meter an ber Sktfferlcitung bei ber ©intnünbung in bie

Sßafdßine geigt, beträgt bcr .fpößebrud!, b. f). baS ©efäde,
360 Bieter 36 Sltmofpßäreit. Ipier geijen aderbittgS —
oermöge ber fangen Seitnng, wefd)e über 4 Kilometer be»

trägt — bet ooffein Sauf einige Sltmofpßäreu burd) bie

Slbßäfion beS SßafferS in ben Ütößren oerforen. £>er SOîotor

arbeitet oorpgticß, fieljer nttb rußig, ob er 100 ober bis
150 Sourett matße. Stein Sröpfdjen oerforeneS Sßaffer
wirb bemerft, fo bidjt fdjließt 21(leS, troß beS ungeheuren
SrttcfcS. ®aS SSaffer, toeldjeS feine Ülrbeit oerrießtet ßat,
fließt gang rußig ab: ein Setoeis, baß es ade Straft ab»

gegeben ßat, im ©egenfaß p einer Surbine, in wcfd)er
baS SBaffer mit großem ©ebraufe biefefbe oerläßt. ÜDtan

gewinnt unwidf'ürtid) bie Uebergeuguttg, baß aueß ein nod)
oiel ßößereS ©cfäde mit biefer SD?afdßine benüßt werben
fattn. Sei einer Surbine unb anberen Söaffermotoren ba»

gegen ßört bie Senüßung mit einem ©efäde oon 200
SRcter auf.

Söie oiefe Ipnnbertc, fa Saufenbe oon Quellen unb
fleinext Sädjen fittben fid) nod) unbenußt auf unfern Sergen.
S3cmt nun folcße in gcfd)loffeneu iRößren p Sßal gefüßrt
werben, fo lönnett mit biefern IDîotor xxngegäßtte Stengen
oon Straft mit gattg wenig SBaffer gewonnen werben.

SBentt man bebend, baß bie ©djtocig jäßrlid) für girfa
20 Stidionen graulen Stoßlen cinfüßrcn muß, fo ift ein»

leud)tcnb, was für ein großes Stapital wir mit Senüßung
unferer Sßafferfäde nod) gewinnen lönnett. SBaßrlid), fie
finb tneßr wertß als baS größte Stoßlenbergwert: biefeS
lann erfdjöpft werben, jene aber ßören nimmer p fließen auf.

fpier fei aud) nod) erwäßnt, baß bie o. ÏÏîoll'fdjen
©if en to er le im ©oinbeg fRößrett für ben ßödjftett Srttcl
unter ©arantie liefern.

(Der fjpelfenberger'fcße Stotor eignet fitß aber aueß für
wettiger ßoße ©efäde feßr gut uttb ergielt einen feßr ßoßen

Sußeffeft.
©ine oon ben tperren Ingenieuren $riebr. 2luten»

ß ei mer, Sireltor beS SedpidtmS SBintertßur, ©buarb

Suß unb @. Sîuratli an bem ttcuett Stotor in ber

Sabril oon © e b r. 2B i e f e n b a n g e r u. Sie. in S r u g g e n

borgenommene genaue llnterfucßung ßat folgcnbeS Sefultat
ergeben :

Sei einem mittleren ©efäde oon 19 Stetern ßatte
bie Stafcßine
beim ooden SEßafferftanb einen Sußeffeft oon 82 Soojent,
beim mittleren „ „ „ „ 92 „
beim deinen „ „ „ „ 90 „
oom arbeitenben 2Baffer unb ©efäde.

tperr ©eßeimratß "ißrof. Dteuleaup ßat biefett Stotor
als bie oorgüglidjfte berartige SDtafcßine empfoßlen. Sch.

(ßetD?rbItd}es Btlbungsipcfen.

Shui'dOt. ^n näcßfter 3eit werben in ben ©ewevbeoereineit

Dbevtßurgau, ffrauenfelb unb SJturgtßal Vorträge geßalten wer»
ben über Stotoren für baS Kleingewerbe, bie 2Berfgcuge unb

2Irbeit§mafd)tneu für bie Stetadarbeiter, wie and) über biejenigen
für bie ."polptbuftrie, ©S werben ba in erfter Siuie Seridjte
Oeröffentlidjt über bie internationale SluSfteduug oon ^iilfS»
ntafeßinen für baS Kleingewerbe in Dürnberg. ®a bie Serid)te
Oon ßanbwerferu Oom praftifeßen ©taubpuufte auSgeßcnb Oer»

faßt finb, fo werben biefe ^Referate für bie StetaKarbciter, wie

and) für bie §oljßanbwerler einen großen SBertß ßabeit, weß»

ßalb wir ßier auf biefe Serfammlnngen aufmerffam maeßen.

3m ©ewerbeoerein Dbertßurgan fod ber Sericßt für bie Ste«

tattarbeiter unb über bie SetriebSmafd)inen waßrfeßeinlid) nod)

in biefcm Sîonat oeröffentlicßt werben, unb par in 2lntriS=

Weit, unb werben wir, fobatb eS un§ befannt, bie näßern 3cit=
angaben maeßen. Sie ^Referate über bie fpolgbrattdje bürften
erft im SDtonat Januar folgen.' Sie dveferenten würben feiner

3eit oon bcr tßurgauifcßen ^Regierung p biefem 3'ffde be=

ftimmt uttb geßören jwei baooit bent ©ewerbeüercitt grauenfetb,

jwei beut ©ewerbeoerein Dbertßurgau uttb einer bem ©ewerbe»

oerein ÜRurgtßal an.
iteßvliitgöpfitfung t« $djtut),v Um einerfeitS bie Seßr»

linge p größerer ©trebfantfeit unb beftinögtießer lluSnüßuitg
ißrer Seßrpt anjufporuen, anberfeitS aber aueß um ben |ianb=
werlcrftanb wieber p ßeben unb ißu tüdjtig p madjen, ßat
ber tpanbmerfer» unb ©ewerbeoerein ©d)Wt)^, bem Scifpielc ber

übrigen ©eftiouen be§ fdjweiger. ©ewerbeücreinS fotgenb, am

11. Januar 1885 befeßloffen, baß jäßrlicße SeßrlingSprüfuugen
ftattfinben foden, unb finb Oon bemfetben entfpreeßeitbe ©tatutcu
aufgeftedt worben.

Siefe SeßrlingSprüfuugen befteßeu barin, baß ein Seßrling
ein ober meßrere freigewäßlte 2lrbcitSftüde auf ben unten feft»

gefeßten Sermiu beut' Sorftanbe beS .^anbwerfer» uttb ©ewerbe»

oereinS ©d)Wt)j einliefert, weldjer battit biefelbett oon ©acßücr»

ftänbigcu prüfen läßt uttb beut Seßrlittge ttaeß ber befunbenen

Sciftuitg ein Siplont, welcßcS üotn fdjweij. ©ewerbeoerein für
ade ©eftionen einßeitlid) erftedt worben ift, itebft einer ©elb»

präutie guftellt.
Samit jeber Seßrling, ber int leßten 3aßre feiner Seßrgeit

fteßt, mit 2luSficßt auf ©rfolg an ben Prüfungen Sßeit neßmen

lann, wirb fid) biefelbc oorerft nur auf baS erftreden, WaS in
ber SBerlftatt gelernt werben lann. Kenntniffe ittt 21uSnteffen

uttb Sercdjucit'beS SRaterialS, int 3eid)iten unb in ber @e»

fcßäftSfüßrung, infoweit baS für baS betreffenbe ^attbwerl uötßig

ift uttb Oott jebem tüchtigen fpanbmerter in ber refp. Srattcße

fod geforbert werben föttuen, werben gerne gewiirbigt.
IReben beut adgetneittett 3mecte oerbinbett biefe SeßrlittgS»

Prüfungen ttod) einen perfönlicßett für bie Seßrlinge. Sa näm»

ließ biefe SeßrlittgSprüfungen in aden größern ©täbteu unb

Drtfcßaften ber ©eßwei^ gepflogen werben, fo werben fämint»
ltdje ausgetretene Seßrlinge, weteße fid) über ben Seftß beS

obenerwähnten SiptomS auSweifen löntten, bett Sortßeil ge=

nießett, baß fie öor bett anbern unb auswärtigen Arbeitern Se»

fcßäftigung fittben werben, ittbem eS tut ©inne biefer Seftre»

buttgett liegt, bie einßeimifcßen Arbeiter tior ben auswärtigen

p beritdfiißtigett.
SBir gelangen nun mit ber freuublidjeit Sitte an ade §erren

SReifter oon ©cßwßj ttnb 2IuSgcnteinbett, baß fie bett £mnbwerfer=
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Neue Erfindungen schiueizerischen Ursprungs.

Helfenbergerffcher Motor.
„Füllet die Erde und machet sie Euch Unterthan!"

An dieser Aufgabe haben die Menschen schon Jahr-
taufende gearbeitet. Mit jeder Stufe, welche auf dieser
Leiter erklommen wird, wächst auch in progressiver Stei-
gerung der Ausblick und die Erkenntniß der wunderbaren
Kräfte, welche der Schöpfer in die Natur gelegt hat. Geht
es oft auch lange, bis in einen plötzlich aufgetauchten Ge-
danken völlige Klarheit kommt, so bietet doch eine Erfindung
der andern, ein Mittel dem andern die Hand, um immer
neu auftauchende Ideen nutzbar zu machen.

Ich möchte heute einer Erfindung gedenken, welche
besonders für Gcbirgsländer, wie die Schweiz, von großer
Tragweite ist. Es ist dies die Nutzbarmachung hoher Ge-
fälle von ganz kleinem Wasscrquantum an durch den von

Franz Hclfenberger in Rorschach erfundenen Motor.
Der „Thonwaarenfabrikant" hat früher schon von dem

Projekt Mittheilung gebracht, welches I. Schmidheini
auf Heer bru g g zur Gewinnung einer Wasserkraft für
seine Ziegelei in dort gemacht hat. Nun dasselbe ansge-
führt ist und seit mehreren Monaten diese neue Triebkraft
zu vollster Zufriedenheit arbeitet, will ich noch Einiges
über diese Sache mittheilen.

Meines Wissens ist dies das höchste Wassergefäll, das

mit seinem ganzen Höhedruck auf einmal nutzbar gemacht
worden ist. Die Möglichkeit hiczu hat allein die oben-

genannte Helfcnberger'schc Wassersäulenmaschine
gegeben. Nach aufgen, mmcncr Messung und wie der Mano-
meter an der Wasserleitung bei der Einmündung in die

Maschine zeigt, beträgt der Höhcdruck, d. h. das Gefällt,
360 Meter 36 Atmosphären. Hier gehen allerdings —
vermöge der langen Leitung, welche über 4 Kilometer be-

trägt — bei vollem Lauf einige Atmosphären durch die

Adhäsion des Wassers in den Röhren verloren. Der Motor
arbeitet vorzüglich, sicher und ruhig, ob er 100 oder bis
1ö0 Touren mache. Kein Tröpfchen verlorenes Wasser
wird bemerkt, so dicht schließt Alles, trotz des ungeheuren
Druckes. Das Wasser, welches seine Arbeit verrichtet hat,
fließt ganz ruhig ab: ein Beweis, daß es alle Kraft ab-
gegeben hat, im Gegensatz zu einer Turbine, in welcher
das Wasser mit großem Gebrause dieselbe verläßt. Man
gewinnt unwillkürlich die Ueberzeugung, daß auch ein noch
viel höheres Gcfälle init dieser Maschine benutzt werden
kann. Bei einer Turbine und anderen Wassermotoren da-

gegen hört die Benützung mit einem Gefälle von 200
Meter auf.

Wie viele Hunderte, ja Tausende von Quellen und
kleinen Bächen finden sich noch unbenutzt auf unsern Bergen.
Wenn nun solche in geschlossenen Röhren zu Thal geführt
werden, so können mit diesem Motor ungezählte Mengen
von Kraft niit ganz wenig Wasser gewonnen werden.

Wenn man bedenkt, daß die Schweiz jährlich für zirka
20 Millionen Franken Kohlen einführen muß, so ist ein-

leuchtend, was für ein großes Kapital wir mit Benützung
unserer Wasserfälle noch gewinnen können. Wahrlich, sie

sind mehr werth als das größte Kohlenbergwerk: dieses
kann erschöpft werden, jene aber hören nimmer zu fließen auf.

Hier sei auch noch erwähnt, daß die v. Noll'schen
Eisenwerke im Soindez Röhren für den höchsten Druck
unter Garantie liefern.

Der Helfenberger'sche Motor eignet sich aber auch für
weniger hohe Gefälle sehr gut und erzielt einen sehr hohen

Nutzeffekt.
Eine von den Herren Ingenieuren Friedr. Anten-

heimer, Direktor des Technikums Winterthur, Eduard

Büß und S. Kuratli an dem neuen Motor in der

Fabrik von Gebr. Wiesen d a n ger n. Ei e. in B r u g gen
vorgenommene genaue Untersuchung hat folgendes Resultat
ergeben:

Bei einem mittleren Gefälle von 19 Metern hatte
die Maschine
beim vollen Wasserstand einen Nutzeffekt von 82 Prozent,
beim mittleren „ „ „ „ 92 „
beim kleinen „ „ „ „ 90 „
vom arbeitenden Wasser und Gefälle.

Herr Geheimrath Prof. Reul eaux hat diesen Motor
als die vorzüglichste derartige Maschine empfohlen. 8à

Gewerbliches Bildungswesen.

Thurgau. In nächster Zeit werden in den Gewerbevereinen

Oberthnrgan, Frauenfeld und Murgthal Vortrage gehalten wer-
den aber Motoren für das Kleingewerbe, die Werkzeuge und

Arbeitsmaschinen für die Metallarbeiter, wie auch über diejenigen
für die Holzindustrie. Es werden da in erster Linie Berichte
veröffentlicht über die internationale Ausstellung von Hülfs-
Maschinen für das Kleingewerbe in Nürnberg. Da die Berichte
von Handwerkern vom praktischen Standpunkte ausgehend vcr-
faßt sind, so werden diese Referate für die Metallarbeiter, wie

auch für die Holzhandwerker einen großen Werth haben, weß-
halb wir hier auf diese Versammlungen aufmerksam machen.

Im Gewerbeverein Oberthnrgan soll der Bericht für die Mc-
tallarbciter und über die Betriebsmaschinen wahrscheinlich noch

in diesem Monat veröffentlicht werden, und zwar in Amris-
weil, und werden wir, sobald es uns bekannt, die nähern Zeit-
angaben machen. Die Referate über die Holzbranche dürften
erst im Monat Januar folgen. Die Referenten wurden seiner

Zeit von der thnrgauischen Regierung zu diesem Zwecke be-

stimmt und gehören zwei davon dem Gewerbevercin Frauenfcld,
zwei dem Gewerbeverein Oberthnrgan und einer dem Gewerbe-

verein Murgthal an.

Lehrlingsprüfung in Schwyz. Um einerseits die Lehr-
linge zu größerer Strebsamkeit und bestmöglicher Ansnützung
ihrer Lehrzeit anzuspornen, anderseits aber auch um den Hand-
werkerstand wieder zu heben und ihn tüchtig zu machen, hat
der Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz, dem Beispiele der

übrigen Sektionen des schweizer. Gewerbevereins folgend, an,

11. Januar 188ö beschlossen, daß jährliche Lehrlingsprüfungcn
stattfinden sollen, und sind von demselben entsprechende Statuten
aufgestellt worden.

Diese Lehrlingsprüfnngen bestehen darin, daß ein Lehrling
ein oder mehrere frcigewählte Arbeitsstücke auf den unten fest-

gesetzten Termin dem Vorstande des Handwerker- und Gewerbe-
Vereins Schwyz einliefert, welcher dann dieselben von Sachvcr-
ständigen prüfen läßt und dem Lehrlinge nach der befundenen

Leistung ein Diplom, welches vom schweiz. Gewerbevercin für
alle Sektionen einheitlich erstellt worden ist, nebst einer Geld-
Prämie zustellt.

Damit jeder Lehrling, der im letzten Jahre seiner Lehrzeit
steht, mit Aussicht auf Erfolg an den Prüfungen Theil nehmen

kann, wird sich dieselbe vorerst nur auf das erstrecken, was in
der Werkstatt gelernt werden kann. Kenntnisse im Ansmessen

und Berechnen'des Materials, im Zeichnen und in der Ge-

schäftsführung, insoweit das für das betreffende Handwerk nöthig
ist und von jedem tüchtigen Handwerker in der resp. Branche

soll gefordert werden können, werden gerne gewürdigt.
Neben dem allgemeinen Zwecke verbinden diese Lehrlings-

Prüfungen noch einen persönlichen für die Lehrlinge. Da näm-

lich diese Lehrlingsprüfungen in allen größern Städten und

Ortschaften der Schweiz gepflogen werden, so werden sämmt-
liehe ausgetretene Lehrlinge, welche sich über den Besitz des

obenerwähnten Diploms ausweisen können, den Vortheil ge-

nießen, daß sie vor den andern und auswärtigen Arbeitern Be-

schäftigung finden werden, indem es im Sinne dieser Bestre-

bungen liegt, die einheimischen Arbeiter vor den auswärtigen

zu berücksichtigen.
Wir gelangen nun mit der freundlichen Bitte an alle Herren

Meister von Schwyz und Ausgemeinden, daß sie den Handwerker-



IDcmbbruttmn
in ©anbftein ober 3)fnrntor, fiir einen $of ober eine Sorljtiile.

©ntrourf ooti 2trd)itcft ©. Sreceltuê, — in 7s natürlicher ©röfje.

utib ©eroerbetterein @rf|Wt)3 bet biefer gemeinniiftigen Stngelegen*
fjeit fräftigft unterftüfsen mögen, bentt nut bett »ereinten 9ln=

ftrengungen bet ^anbwerfer wirb eg gelingen, Wûçlidfeg unb

©rfgriefflidfeg auf bent ©ebiete beg Jfjaubwetlg 31t erjielett.
Uni att bett gefftlinggpriifuitger Sljeil nefgnen 51t fßnnett,

ntüffen fotgeube ©ebtnguitgett erfüllt werben:

1) bet Settling ntug im leljteit $af)re bet Se^tgeit fteljeu;
2) bie 2lnntelbtttigen jut Prüfung miiffen fd)tift(id) beim fßriifb

bentett beâ $anbwerïer» unb ©ewerbeöereing <3cf)Wgj, §errtt
Sont. ©eberg, ©olbfdgttieb, big fpäteftenS bett fomntenben
2Bei()nachtâ=Seiettagen eingereicht werben ;

3) bie Slnmctbungett tnüffen enthalten: Warne, ©efdfledjt, £teb
ntat, 2llter, Serttf beg Selfrlitigg, Sauer bet bcftanbeiteit
Se^rgeit, bie 2Itt be§ bcabfidftigten fßrobeftiiefeg, Saturn
bet Slnmelbttng, Unterfdgift beg ßefjrtingg unb 8el)r=
nteifterg ;

4) bet Slmuetbung ift ferner beigitlegett : ein ^eugniR beg

8et)tnteifterg über befriebigenb gu ©übe geljenbc öefjrgeit
unb fittticheg Setragen bei Sefjrtingg;

5) bie Arbeiten ntüffen big fpütefteng ben 19. SWitrg 1886
an ben unterjeiegneten Sorftanb eingefaubt werben,

ffttt Wanten beg .§artbwer!er= unb ©ewerbeöereing ©dgotjj:
Set Sorftanb.

Dcrcinstücfcn.
Sie @rf)itcibetltctfantiitlitttg iu ßiiridj «out legten

Wiontaa int alten ©djitfjenfyaug befpradj bie fd)Wierige Sage,
iit welaje biefe SerufStlaffe bttrd) bie bieten ®oitfcftionggcfd)(iftc,
weldfe auf bent Sfafje 3«rid; hefteten, geftürgt worben ift. Sie
Söfgte, meldfc einzelne fetter ©efdjäfte jaulen, feien ungtaublid)
gering: ffr. 4 für eilten llebergiefjer, fpofen 80 Wft. big 1 ffr.
50 Wft. tc. SWatt einigte fid) baljitt, bag fßubtifum über- ben

wahren SBertl) ber SBaaren unb über bie cittfdjlägigett 8of)ti-
öerfyaltttiffe burdf 'iPnblifatiott aufjuftären.

Wandbrunnen
i» Sandstein oder Marmor, für einen Hof oder eine Vorhalle.

Entwurf von Architekt E. Crceelius, — in ^ natürlicher Größe.

und Gewerbeverein Schwyz bei dieser gemeinnützigen Angelegen-
heit kräftigst unterstützen möc>en, denn nur den vereinten An-
strengnngen der Handwerker wird es gelingen, Nützliches und

Ersprießliches auf dem Gebiete des Handwerks zu erzielen.

Uni an den Lehrlingsprüfungen Theil nehmen zu können,
müssen folgende Bedingungen erfüllt werden:

1) der Lehrling muß im letzten Jahre der Lehrzeit stehen;
2) die Anmeldungen zur Prüfung müssen schriftlich beim Präsi-

denten des Handwerker- und Gewerbevereins Schwyz, Herrn
Dom. Ceberg, Goldschmied, bis spätestens den kommenden

Weihnachts-Feiertagen eingereicht werden;
3) die Anmeldungen müssen enthalten: Name, Geschlecht, Hei-

mat, Alter, Beruf des Lehrlings, Dauer der bestandenen
Lehrzeit, die Art des beabsichtigten Probestückes, Datum
der Anmeldung, Unterschrift des Lehrlings und Lehr-
meisters;

4) der Anmeldung ist ferner beizulegen: ein Zeugniß des

Lehrmeisters über befriedigend zu Ende gehende Lehrzeit
und sittliches Betragen des Lehrlings;

5) die Arbeiten müssen bis spätestens den 19. März 1886
an den unterzeichneten Vorstand eingesandt werden.

Im Namen des Handwerker- und Gcwerbevereins Schwyz:
Der Vorstand.

Vereinswesen.
Die Schneiderversaininlung iu Zürich vom letzten

Montag im alten Schützenhans besprach die schwierige Lage,
in welche diese Berufsklasse durch die vielen Konfektionsgeschäfte,
welche auf dem Platze Zürich bestehen, gestürzt worden ist. Die
Löhne, welche einzelne jener Geschäfte zahlen, seien unglaublich
gering: Fr. 4 für einen Ueberzieher, Hosen 80 Rp. bis 1 Fr.
S0 Rp. :c. Man einigte sich dahin, das Publikum über den

wahren Werth der Waaren und über die einschlägigen Lohn-
Verhältnisse durch Publikation aufzuklären.
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